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Zusammenfassung  
und Empfehlungen
Dies ist die erste Studie, die untersucht, wie wichtige Akteure 
der Finanzbranche in der Schweiz und Liechtenstein das 
Leben von Kindern beeinflussen und einen Beitrag zur Wah-
rung ihrer Rechte leisten können. Die Studie konzentriert sich 
auf das Kredit-, Anlage- und Versicherungsgeschäft und  
verfolgt das Ziel, das Bewusstsein für die unternehmerische 
Verantwortung für die Achtung und Förderung von Kinder-
rechten zu schärfen. Zum einen will die Studie die Bedeu-
tung von Kindern als Anspruchsgruppe in den Aktivitäten 
der Finanzbranche hervorheben; zum anderen zeigt sie auf, 
wie die Entscheidungen von Finanzinstituten über Governance, 
Strategie, Risikomanagement sowie Produkte und Dienst-
leistungen positive oder negative Auswirkungen auf Kinder 
haben können. Schliesslich gibt die Studie praktische Hand-
lungsempfehlungen, wie die Finanzbranche in der Schweiz 
und Liechtenstein Kinderrechte fördern und schützen kann.  

Wirkung und Bedeutung

Die Finanzbranche in der Schweiz und Liechtenstein spielt 
eine wesentliche Rolle in der Weltwirtschaft und der 
 Binnenwirtschaft beider Länder. So erwirtschaftet der  
Finanzsektor in der Schweiz 9 Prozent des Bruttoinland-
produkts (BIP) und beschäftigt etwa 218 000 Vollzeitkräfte.  
In Liechtenstein entfallen mehr als 21 Prozent des BIP  
und 11 Prozent aller Arbeitsplätze auf denselben Sektor.

Die Finanzbranche der Schweiz und Liechtensteins kann Kinder 
in vielerlei Hinsicht beeinflussen, sowohl positiv als auch 
negativ, da sich ihre Geschäftstätigkeiten über die ganze Welt 
erstrecken und eine Vielzahl von Sektoren betreffen. Beispiele 
für positive Auswirkungen umfassen die Verbesserung von 
Lebensbedingungen, der Gesundheit oder der Bildung von 
Kindern durch das Angebot nachhaltiger oder thematischer 
Anlageprodukte, Sparkonten für Kinder, eine altersgerechte 
Finanzbildung oder die Finanzierung von kindersicheren 
Immobilien. Sie können jedoch auch negative Auswirkungen 
auf das Leben von Kindern haben. Dies etwa, indem sie 
Kredite an Unternehmen vergeben, die ihren Mitarbeitenden 
keinen existenzsichernden Lohn bezahlen, in Unternehmen 
investieren, die Kinder für gefährliche Arbeiten einsetzen, 
oder Projekte versichern, welche die Umsiedlung von  
Gemeinschaften schutzbedürftiger Menschen erfordern, 
einschliesslich von Kindern.   

Begrenztes Bewusstsein und  
wahrgenommene Wesentlichkeit

Zwar anerkennen die meisten Finanzinstitute in der 
Schweiz und Liechtenstein, die im Rahmen dieser Studie 
untersucht wurden, ihre Verantwortung für die Achtung 
der Menschenrechte. Allerdings sind sie sich der Rechte 
von Kindern, die über das Thema Kinderarbeit hinausge-
hen, nicht ausreichend bewusst und ergreifen keine genü-
genden Massnahmen, um sie zu schützen. Kinder machen 
ein Drittel der Weltbevölkerung aus. Sie haben ein Recht 
darauf, dass ihre Ansichten bei Entscheidungen, die sie 
betreffen, berücksichtigt werden. Unsere Analyse weist 
darauf hin, dass die Rechte von Kindern häufig als eine 
Untergruppe der Menschenrechte in globalen Lieferketten 
betrachtet werden. Dies kann jedoch dazu führen, dass 
Finanzinstitute die Rechte von Kindern bei der Verfolgung 
ihrer Unternehmensziele nicht umfassend berücksichtigen.

Kinderrechte werden zudem als nicht ausreichend materiell 
für den Finanzsektor angesehen. Sie konkurrieren mit 
anderen wichtigen Nachhaltigkeitsthemen, die bei Finanz-
instituten stärkere Beachtung finden – zum Beispiel Klima-
wandel, Biodiversität und Diversität. Darüber hinaus  
werden Überlegungen zu den Kinderrechten als schwer 
umsetzbar angesehen.

Verbesserungsmöglichkeiten

Trotz dieser Einschränkungen sind Finanzinstitute gut positio-
niert, um zur Verbesserung der Situation von Kindern beizu-
tragen. Sie können mit Expertenorganisationen zusammen-
arbeiten, um das Wissen, das ihnen möglicherweise fehlt,  
zu erweitern und ihr Bewusstsein für spezifische Vulnerabili-
täten und Bedürfnisse von Kindern zu schärfen. Finanzinsti-
tute können Kinderrechte in ihr Kerngeschäft integrieren und 
ihre Einflussmöglichkeiten nutzen, um die Unternehmen zu 
beeinflussen, in die sie investieren oder mit denen sie als 
Kreditgeber oder Versicherer Geschäfte tätigen. Sie können 
die bei allen untersuchten Finanzinstituten bereits vorhande-
nen Ansätze im Bereich der nachhaltigen Finanzen erweitern, 
um sie weniger isoliert und strategischer zu gestalten.  
Auf diese Weise können Finanzinstitute ihre entscheidende 
Rolle in der nationalen und internationalen Wirtschaft  
nutzen, um positive Ergebnisse für Kinder zu erzielen.

Empfehlungen

Diese Studie basiert auf internationalen Standards und  
Best-Practice-Leitlinien, einer umfassenden Analyse der ver-
öffentlichten Selbstverpflichtungen und Massnahmen von  
30 Schweizer und Liechtensteiner Finanzinstituten in Bezug 
auf Kinderrechte sowie auf Interviews mit sechs Finanz-
instituten mit Hauptsitz in der Schweiz und Liechtenstein. Das 
Ergebnis dieser Untersuchung sind die folgenden zentralen 
Empfehlungen für Banken, Vermögens- und Anlageverwalter, 
Versicherungsgesellschaften und andere wichtige Akteure  
in der Finanzbranche:

«Die Finanzinstitute spielen eine entschei- 
dende Rolle bei der Gestaltung der Welt, in  
der wir leben. Sie müssen die Auswirkungen  
ihrer Investitionen auf die Rechte von  
Kindern berücksichtigen und sicherstellen, 
dass ihre Geschäftstätigkeit nicht zu  
Verletzungen dieser Rechte beiträgt.»
Mary Robinson, ehemalige Präsidentin von Irland 
und ehemalige UN-Hochkommissarin für Menschenrechte

Überblick über Kinderrechtsfragen, denen Finanzinstitute durch  
ihre Kunden oder Investitionspartner ausgesetzt sein können

Banken Vermögens- und  
Anlageverwalter

Versicherungs- 
unternehmen

Können potenziell mit Problemen in folgenden  
Bereichen in Verbindung gebracht werden …

Kernbereiche der «Grundsätze zu Kinderrechten und unternehmeri-
schem Handeln», abgeleitet von UNICEF Schweiz und Liechtenstein

Arbeitsplatz: Markt: Umwelt &  
Landnutzung:

Governance &  
Zusammenarbeit:

Engagement für die Kinderrechte, 
Sorgfaltsprüfung, Materialitäts-
analyse, Impact Assessment, 
Beschwerdemechanismen, 
Initiativen und Partnerschaften 
zugunsten von Kinderrechten 
(z. B. Multi-Stakeholder- 
Initiativen).

Auswirkungen auf die Umwelt 
und Gemeinschaft im eigenen 
Betrieb und in den Lieferketten 
(z. B. Umweltverschmutzung, 
Einsatz schädlicher Chemikalien 
wie Pestizide oder Düngemittel in 
der Landwirtschaft oder Queck-
silber bei der Goldgewinnung), 
Landnutzung, Umsiedlung mit 
Auswirkungen auf die Gesund-
heit, Bildung oder Entwicklung 
von Kindern.

Sichere und fördernde Produkte 
und Dienstleistungen, verant-
wortungsvolles Marketing und 
Werbung, digitale Ethik inkl. 
Online-Kinderschutz und Daten-
schutz, Schutz vor sexueller 
Ausbeutung.

Beitrag zur Abschaffung von 
Kinderarbeit, angemessene 
Arbeitsbedingungen für junge 
Menschen, Berufsausbildung  
für junge Menschen, familien-
freundliche Arbeitsbedingungen 
und Entlöhnung (innerhalb  
des Unternehmens und in der 
Lieferkette).

Untersuchte 
Finanzinstitute

Untersuchte 
Geschäftsbereiche

Nicht untersucht

Investment 
Management

Depots und 
Spareinlagen

Unternehmenskredite 
und Kapitalmarkt-

transaktionen

eigener Betrieb

Beratungsdienste und 
diskretionäre Mandate

Fonds, institutionelle 
Mandate

eigener Betrieb

Versicherungs- 
Underwriting

Investitionen

eigener Betrieb

Arbeit
z. B. 

Kinder als  
Arbeitskräfte

Marketing
z. B. Kinder als 

Konsumenten oder 
Zielgruppen von  

unlauterem Marketing

Keine existenz-
sichernden  

Löhnen oder 
schlechte Arbeits-

bedingungen
z. B. Kinder als  
abhängige von 

Arbeitnehmende

Gesundheit & 
Sicherheit

z. B. Kinder, die direkt 
oder indirekt 

negativen Einflüssen 
auf ihre Gesundheit 

ausgesetzt sind

Missbrauch
z. B. Kinder als Opfer 

von sexuellem, 
körperlichem oder 
Online-Missbrauch

Umwelt
z. B. Kinder, die  
von Umwelt-

veränderungen 
betroffen oder  

einer schädlichen 
Umgebung  

ausgesetzt sind
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Empfehlungen für  
Finanzinstitute

Empfehlungen für andere 
wichtige Akteure

8
Unternehmens- und institu-
tionelle Kunden von Finanz-
instituten sollten sich dazu 
verpflichten, die Rechte von 
Kindern zu achten

Firmen- und institutionelle Kunden von 
Finanzinstituten sollten sich zur Wah-
rung von Kinderrechten verpflichten 
und Massnahmen ergreifen, die für  
ihre Branche, ihren Standort, ihre Ge-
schäftstätigkeit, ihre Produkte und 
Dienstleistungen sowie ihre Lieferkette 
angemessen sind. Dabei sollten sie sich 
an den Grundsätzen für Kinderrechte 
und unternehmerisches Handeln5 
orientieren. Sie sollten robuste Sorg-
faltsprüfungen (im Einklang mit den 
UNGP und den OECD-Leitlinien für 
multinationale Unternehmen) durch-
führen, um nachteilige Auswirkungen 
auf Kinderrechte zu erkennen, zu 
 verhindern und abzumildern. 

9
ESG-Research-Unternehmen, 
Datenanbieter und Standard-
setzer für die Berichterstat-
tung sollten zur Verfügbarkeit 
von aussagekräftigen und ver- 
gleichbaren Daten beitragen

Kinder müssen als wichtige An-
spruchsgruppe aller Unternehmen und 
Sektoren anerkannt werden. Zudem ist 
zu berücksichtigen, dass relevante 
Themen aus Kinderrechtsperspektive 
oft mit anderen Nachhaltigkeitsthemen 
verknüpft sind (z. B. existenzsichernde 
Löhne, Arbeitsbedingungen, Vielfalt, 
Produktsicherheit, digitale Ethik). Mit 
Kinderrechten verbundene Aspekte 
sollten über das Thema Kinderarbeit 
hinaus in die S-Dimension von ESG-
Ratings und Nachhaltigkeitsanalysen 
von Unter nehmen einbezogen werden. 
Überlegungen zu Kinderrechten sollten 
als Teil der sozialen Dimension der 
ESG-Berichterstattungsstandards 
prominenter und sichtbarer in den  
Vordergrund gerückt werden.

1
Bei Fragen von Gover nance, 
Strategie, Risikomanagement 
sowie Produkten und Dienst-
leistungen eine «Kinderrechts-
Perspektive»1 einnehmen  
und sich zur Wahrung der 
Kinderrechte verpflichten

Kindbezogene Faktoren sollten bewusst 
berücksichtigt werden, um positive 
Ergebnisse für Kinder zu erzielen und 
gleichzeitig negative Auswirkungen auf 
sie zu minimieren. Kinder sollen als 
besonders schutzbedürftige Anspruchs-
gruppe anerkannt werden. Dies bei-
spielsweise im Zusammenhang mit 
dem Klimawandel, wobei Finanzinstitu-
te die Rechte von Kindern in Klimastra-
tegien und bei der Beurteilung der mit 
dem Klimawandel verbundenen Risiken 
und Chancen bewusst einbeziehen 
sollen. Eine Kinderrechts-Perspektive 
wird noch bedeutsamer, wenn sich 
Finanzinstitute öffentlich dazu verpflich-
ten, die Rechte von Kindern über das 
Thema Kinderarbeit hinaus zu achten.

2
Kinderrechte bei der  
doppelten Materialitäts-
analyse berücksichtigen und  
in der Berichterstattung 
 offenlegen

Bewusste Berücksichtigung der Kin-
derrechte bei der doppelten Materiali-
tätsanalyse durch das Finanzinstitut. 
Zu diesem Zweck können die Rechte 
von Kindern ausdrücklich als Teil der 
Menschenrechte einbezogen werden, 
indem eine Kinderrechts-Perspektive 
eingenommen wird. Werden Kinder-
rechts-Belange als materiell eingestuft, 
sollte das Finanzinstitut dazu Bericht 
erstatten. Dabei sollen die Verbindun-
gen zu den Kinderrechten, potenzielle 
positive und negative Auswirkungen, 
Risiken und Chancen sowie die vom 
Finanzinstitut ergriffenen Massnahmen 
zum Umgang damit beschrieben 
 werden.

3
Positive und negative  
Auswirkungen aller  
Finanz produkte und  
-dienstleistungen auf Kinder 
anerkennen (direkt und  
indirekt über Eltern und 
Betreuungsper sonen); wenn 
materielle nachteilige  
Auswirkungen möglich  
sind, eine Sorgfaltsprüfung 
durchführen 

Überlegen Sie, wie sich Finanzprodukte 
und -dienstleistungen potenziell auf 
Kinder, ihre Eltern und Betreuungsper-
sonen oder auf ihre Gemeinschaft und 
die Umwelt auswirken können. Unter-
nehmenskredite an, Investitionen in 
oder die Zeichnung von Versicherungen 
für Unternehmen in sensitiven Sektoren 
können Finanzinstitute mit solchen 
Auswirkungen in Verbindung bringen. 
In solchen Fällen ist eine Sorgfalts-
prüfung im Einklang mit den UN-Leit-
prinzipien für Wirtschaft und  
Menschenrechte (UNGP)2 und den 
OECD-Leitsätzen für multinationale 
Unternehmen zu verantwortungs-
vollem unternehmerischem Handeln 
(OECD MNE Guidelines)3 durchzufüh-
ren, wofür die Verwendung der Indika-
toren im Tool for Investors on Inte-
grating Children’s Rights into ESG 
Assessment4 zur Berücksichtigung 
von Kinderrechten in ESG-Beurteilun-
gen für Anleger empfohlen werden. 
Wenn Finanzinstitute Kindern Produkte 
und Dienstleistungen anbieten, zum 
Beispiel Sparkonten und Zahlungs-
lösungen, sollten sie potenziell nach-
teilige Auswirkungen berücksichtigen, 
wie etwa zu hohe Ausgaben, den 
Erwerb nicht kindgerechter Online- 
Inhalte oder übermässige Risiko-
bereitschaft. 

4
Durchführen eines positiven 
Screenings um Unternehmen 
mit überdurchschnittlichen 
Leistungen im Zusammen-
hang mit Kinderrechten zu 
identifizieren und innovative  
Produkte zu entwickeln 

Setzen Sie Anreize für positive Ergeb-
nisse für Kinder, indem Sie glaubwür-
dige, an die Nachhaltigkeit gebundene 
Kredit- oder Anleihestrukturen entwi-
ckeln. Investieren Sie in Unternehmen, 
die einen positiven Beitrag zum Leben 
von Kindern leisten, die Menschen-
rechte in den Vordergrund stellen oder 
Praktiken fördern, die für Familien von 
Vorteil sind. Schaffen Sie innovative 
thematische Investitionsmöglichkeiten, 
die positive Ergebnisse für Kinder 
anstreben. Zudem können Sie Kapital 
in Anbieter von Dienstleistungen  
lenken, die Kindern direkt zugutekom-
men, etwa in den Bereichen Bildung, 
Gesundheit oder kindgerechte Lebens-
mittel (z. B. Impact Investing Social 
Impact Bonds oder Blended-Finance-
Strukturen).

5
Stewardship und Engage-
ment mit Kundinnen und 
Kunden sowie investierten 
Unternehmen verbessern

Suchen Sie nach Möglichkeiten, pro-
aktiv mit Kundinnen und Kunden und 
investierten Unternehmen zusammen-
zuarbeiten, um deren Geschäftsprakti-
ken zu verbessern und sich für die 
Rechte von Kindern einzusetzen. Neh-
men Sie beispielsweise konkrete, 
messbare und zeitlich definierte Bedin-
gungen für Verbesserungen in die 
Konditionen für Darlehen oder Versi-
cherungsschutz auf. Sehen Sie davon 
ab, Geschäfte mit Kundinnen und 
Kunden und investierten Unternehmen 
einfach auszuschliessen, bei denen ein 
hohes Risiko für Kinderarbeit besteht 
und die nur unzureichende Sorgfalts-
pflichten zur Minderung solcher Risi-
ken haben. Nutzen oder verstärken Sie 
als Finanzinstitut stattdessen Ihren 
Einfluss auf Kundinnen und Kunden 
sowie investierte Unternehmen, um 
Veränderungen dahingehend zu bewir-
ken, wie diese Kinderarbeit und die 
Rechte von Kindern im Allgemeinen 
erkennen und handhaben.

6
Kinder- und Menschen-
rechtsaspekte in den Netto- 
Null-Transitionsplan des 
Finanzinstituts integrieren 
und sich um einen gerechten 
und inklusiven Übergang 
bemühen  

Klimastrategien sollten auf gerechte 
und inklusive Weise entwickelt und 
umgesetzt werden, indem sie die 
Grundrechte aller Menschen, die von 
den daraus resultierenden Entwicklun-
gen betroffen sind, berücksichtigen – 
insbesondere derjenigen, die am  
verletzlichsten sind, wie etwa Kinder. 
Finanzinstitute müssen darauf achten, 
unbeabsichtigte Folgen und nachteili-
ge Auswirkungen auf Kinderrechte  
zu vermeiden. Nutzen Sie die Möglich-
keiten, in die Anpassung an den Klima-
wandel in lokalen Gemeinschaften zu 
investieren, was zum Aufbau resilien-
ter Ökosysteme, Gesellschaften und 
Lebensgrundlagen beitragen kann.

7
An Multi-Stakeholder- 
Initiativen teilnehmen, um 
Einfluss zu erhöhen, und 
Fachwissen einholen, um  
die Rechte von Kindern  
zu fördern

Vergrössern Sie den Einfluss einer 
einzelnen Bank, eines Vermögensver-
walters oder einer Versicherungsge-
sellschaft durch gemeinsames Enga-
gement mit anderen Finanzinstituten 
und Unternehmen. Finanzinstitute 
sollten an wichtigen Unternehmens-
initiativen teilnehmen, die sich für 
Kinderrechte einsetzen, einschliesslich 
Multi-Stakeholder-Initiativen. Unter-
stützung einholen können Finanz-
institute bei UNICEF und anderen 
Expertenorganisationen.

10
Umfassende Abdeckung von 
Kinderrechten durch Auf-
sichtsbehörden und politische 
Entscheidungsträger über das 
Thema Kinderarbeit hinaus 
und entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette sowie 
Rechenschaftspflicht von 
Finanzinstituten nach den 
gleichen Standards wie  
bei anderen Unternehmen

Regulierungsbehörden und politische 
Entscheidungsträger sollten die  
Kinderrechte umfassend abdecken – 
über Kinderarbeit hinaus und entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. 
Finanzinstitute sollten dabei nach 
denselben Standards wie andere  
Unternehmen zur Rechenschaft ge-
zogen werden.

Kinderrechte müssen innerhalb der 
gesetzlichen Rahmenbedingungen, 
wie des Obligationenrechts, voll-
ständig abgedeckt werden. Aufsichts-
behörden und politische Entschei-
dungsträger müssen anerkennen, 
dass die Bekämpfung der Kinderarbeit 
allein nicht ausreicht, um das Leben 
von Kindern wesentlich zu verbes-
sern, zumal das Problem in Hochrisiko-
sektoren allgegenwärtig ist. Regulie-
rungen sollten sich nicht nur auf die 
Lieferkette beschränken, sondern 
sollten die gesamte Wertschöpfungs-
kette berücksichtigen. Aufsichtsbe-
hörden und politische Entscheidungs-
träger müssen Finanzinstitute nach 
den gleichen Standards für Men-
schen- und Kinderrechte zur Rechen-
schaft ziehen wie andere Unterneh-
men. Für alle Sektoren sollten  
die gleichen Sorgfaltspflichten gelten.
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Guatemala. Genesis pflückte im Feld hinter  
ihrem Haus Blumen für ihre Mutter. Diese herz- 
erwärmende Szene zeigt eindrücklich, wie  
wichtig der Schutz von Kinderrechten ist: Sie  
sind eine unverzichtbare Grundlage, um das  
Glück von Kindern heute und eine bessere,  
gerechtere Zukunft für die kommenden  
Generationen zu sichern.

E 
ines ist klar: Die Finanzbranche spielt (direkt oder 
indirekt) eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung 
des Lebens und der Zukunft von Kindern. Die Studie 
zeigt, dass Banken, Vermögens- und Anlageverwalter 

sowie Versicherungsgesellschaften durch ihr Kredit-,  
Anlage- und Versicherungsgeschäft beachtliche Einfluss 
ausüben können. Die Branche hat zwar erhebliche Fort-
schritte bei der Anerkennung ihrer Verantwortung in Bezug 
auf Menschenrechte gemacht, aber eine umfassende  
Integration von Kinderrechten in ihre Strategien und in ihre 
Geschäftstätigkeit steht nach wie vor aus.

Die Entscheidungen von Finanzinstituten können sich auf 
alle diese Bereiche auswirken. Diese Studie betont, dass 
Kinder als besonders schutzbedürftige Anspruchsgruppe in 
den Governance-Verfahren, Materialitätsanalysen, Risiko-
managementverfahren, Anlagestrategien und im Produkt-
angebot besondere Berücksichtigung finden müssen.

Eine in dieser Studie identifizierte entscheidende Heraus-
forderung besteht darin, dass Kinderrechte als weniger 
materiell angesehen werden als andere Nachhaltigkeits-
themen wie etwa Klimawandel oder Biodiversität. Diese 
Wahrnehmung wird durch die schlechte Datenlage und 
mangelnde Ressourcen verstärkt. Dadurch wird es der 
Finanzbranche erschwert, mit Kinderrechten verbundene 
Aspekte in ihrer Geschäftstätigkeit, ihren Produkten und 
Dienstleistungen zu verankern. Um diese Herausforderungen 
zu überwinden, wird im Anhang auf Bereiche verwiesen,  
die es weiter zu erforschen gilt.   

Mit Blick auf die Zukunft zeigt die Studie Finanzinstituten 
Möglichkeiten auf, ihre Geschäftstätigkeiten proaktiv  
und verstärkt aus Kinderrechts-Perspektive (child-lens) zu 
betrachten. Dieser Ansatz würde den Finanzinstituten 
ermöglichen, nicht nur potenzielle Schäden zu minimieren, 
sondern auch durch gezielte Investitionen und Produkte 
aktiv zur Verbesserung der Lebensbedingungen von  
Kindern beizutragen. Die Empfehlungen sollen für die 

Schlussbemerkungen

Finanzinstitute als Orientierungshilfe dienen, um ihr Enga-
gement für Kinderrechte zu verstärken.  

Finanzinstitute können ihre positive Wirkung auf Kinder 
deutlich erhöhen, indem sie Kinderrechte in ihre Governance, 
ihre Strategie sowie in die doppelten Materialitätsanalysen 
einbeziehen, Kinder in ihrer Planung für eine gerechte 
Klima-Transition berücksichtigen, einen aktiveren Dialog 
mit Kundinnen und Kunden sowie investierten Unternehmen 
führen und sich an Multi-Stakeholder-Initiativen beteiligen. 
Die Einnahme einer Kinderrechtsperspektive auf ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen ermöglicht es Finanzinstituten 
festzustellen, wo ihre Aktivitäten negative Auswirkungen 
auf Kinder haben, und Chancen zu ermitteln, um diese 
Auswirkungen in positive Ergebnisse zu verwandeln.  
Die im Anhang aufgeführten Ressourcen sollen diese  
Bemühungen unterstützen und vielversprechende Ansätze 
 aufzeigen, die bereits angewandt werden. 

Anbieter von Daten und Research werden aufgefordert,  
Kinderrechte in ihren ESG-Ratings zu berücksichtigen und 
Daten bereitzustellen, anhand derer Finanzinstitute Unter-
nehmen identifizieren können, welche die Erwartungen an die 
Förderung und Achtung dieser Rechte übertreffen bzw. nicht 
erfüllen. Auch Aufsichtsbehörden und politische Entschei-
dungsträger sind dazu aufgerufen, die gleichen Standards für 
Finanzinstitute anzuwenden wie für andere Unternehmen  
und dafür zu sorgen, dass Kinderrechte in den gesetzlichen 
Rahmenbedingungen umfassend berücksichtigt werden. 

Der derzeitige Ansatz des Finanzsektors in  
Bezug auf Kinder ist weitgehend reaktiv und 
beschränkt sich häufig auf Risikomanage-
mentverfahren und den Ausschluss von Kin-
derarbeit innerhalb der Lieferketten. Das The-
ma Kinderrechte geht jedoch weit über diesen 
engen Blickwinkel hinaus und umfasst eine 
Reihe von Aspekten, etwa den Zugang zu  
Bildung und Gesundheitsver sorgung sowie 
eine sichere Umwelt.
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